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Zwölf Stunden lang verschiedenste
Kulturangebote an 18 Orten in Achim

Netzwerk hat für Samstag das große Kulturfest in der Weserstadt auf die Beine gestellt
ACHIM � Am Samstag dieser
Woche steht das große Achi-
mer Kulturfest an. Über 30
Programmpunkte an 18 Or-
ten in zwölf Stunden laden
die Achimer und ihre Nach-
barn ein, Kunst und Kultur in
ihrer Stadt zu entdecken. Da-
von gibt es reichlich in der
Weser-Stadt, wie die Veran-
stalter feststellen.

Ausrichter dieses bunten Ta-
ges im Zeichen von Kunst
und Kultur ist das Kulturnetz
Achim. Das Netzwerk der
wichtigsten Akteure aus
Kunst und Kultur hat sich vor
zwei Jahren in Achim als „of-
fene“ Gruppe einzelner Ak-
teure und Künstler, Vereine
und öffentlicher Einrichtun-
gen etabliert und geht als of-
fizielles Netzwerk an diesem
3. September mit dem Achi-
mer Kulturfest erstmalig in
die Öffentlichkeit. Zusam-
mengeschlossen im Kultur-
netz Achim sind die Ge-
schichtswerkstatt, Kultur-
hausd Alter Schützenhof,
Kunstverein Achim, Dröönlä-
änd (Miau), der Förderverein
der Stadtbibliothek Achim,
die Kunstakademie Bremen
mit Sitz in Baden, die Music
School Till Simon, die Kreis-
musikschule des Landkreises
Verden, die Stadt Achim und
viele mehr.

Das Netzwerk möchte mit
dem Achimer Kulturfest zei-
gen, wie vielfältig das künst-

lerische und kulturelle Ange-
bot in der Stadt ist und was es
für die Stadt bedeutet. Es soll
das kreative Potenzial in
Achim präsentieren, die ver-
schiedenen Sparten wie Bil-
dende Kunst, Literatur, Dar-
stellende Kunst, Musik und
Historie sowie soziokulturel-
le beziehungsweise partizipa-
tive Angebote werden an die-
sem Tag nebeneinander und
miteinander dargestellt.

Wer besonders viel Kunst
und Kultur erleben möchte,
der hält sich dabei an den
Kulturnetz-Rundgang: Von 14
bis 18 Uhr werden von der
Kreismusikschule (14 Uhr)
über die Kunstfabrik des
Kunstvereins Achim auf dem
Lieken-Gelände (15 Uhr), dem
Haus Clüver (16 Uhr), dem
Dröönläänd (17 Uhr) und
zum Abschluss dem Kultur-
haus Alter Schützenhof (18
Uhr) alle dargebotenen Spar-
ten präsentiert. Von Theater,
Film, Musik, Literatur und
Bildender Kunst ist für jeden
Geschmack und jedes Alter
etwas dabei.

Weitere Höhepunkte des Ta-
ges sind eine Ausstellungser-
öffnung in der Volksbank, die
Zertifikatsverleihungen der
Kunstakademie Bremen im
Achimer Rathaus und eine
Vielzahl offener Ateliers
Achimer Künstler.

Das Programm im Überblick:
Offene Aleliers und Ausstel-

lungen: 11-17 Uhr: 8 arts heb-
do, Brigitte Gläsel, Herberg-
straße 2-4; 16 Uhr Präsentati-
on Abschlussarbeiten, Studie-
rende der Kunstakademie
Bremen, Rathaus Achim;

14 Uhr, Finissage Rainer
Rogge, Fotoausstellung „Au-
genblicke - Sehnsucht nach
fernen Welten“, geöffnet 14-
18 Uhr, Bremische Volks-
bank, Achimer Brückenstra-
ße 7;

11-17 Uhr, Kunstwerkstatt,
Ateliergemeinschaft Bildhau-
er des Kunstverein Achim,
Am Rathauspark 15;

12-17 Uhr, Kunst im Trep-
penhaus, Bärbel Aufderheide,
Uesener Mühlenweg 2;

Das kreative Potenzial
präsentiert sich

14-18 Uhr, Skulpturengar-
ten, Inge Köhne, Zedernstra-
ße 1, Vorführung Holz-
schmauchbrand-Niedrig-
brandtechnik ab 15 Uhr;

15-18 Uhr, Keramik im Gar-
ten, Ulla Buchalla, Zedern-
straße 22;

Ausstellung Kunstakademie
Bremen, 11-15 Uhr, Malerei
von Margaretha Küwen und
Michael Kohr, Gespräche zur
Kunst, insbesondere zum
Thema des Raumes in der 4.
Dimension, Baden, Kötnerhö-
fen 9;

11-18 Uhr, Atelier Günter
Klein, Baden, Heimstätten-

weg 4;
11-17 Uhr, Künstlergruppe

Complex,Dragica Schneider,
Uphusen, Moordamm 7a;

11-17 Uhr, Kunsttfabrik,
Fritz-Lieken-Eck 1, Tag der of-
fenen Tür, Mitmachaktion
Tube-Schmuck, Ausstellung
Fotografiewerkstatt, Ölmal-
kurse, Freie Malerei, 12 Uhr
Walk Act mit Clownin Klette-
Nette, 15 Uhr Blockflötenen-
semble der Kreismusikschu-
le, 15.30 Uhr Lesung mit
Hans-Peter Seeling, Lyrik und
Prosa;

Clüverhaus Große Kirchen-
straße 1, 9-17 Uhr, Ausstel-
lung Geschichtswerkstatt, Le-
sungen aus den Heften der
Geschichtswerkstatt, Café im
Clüverhaus ist geöffnet,

16 Uhr Crazy Chor Compa-
ny, 16.30 uhr Lesung mit Han-
nelore Patzelt, Lyrik, Prosa &
Heimatgeschichten;

Dröönläänd Langenstraße
1a, 17 Uhr Lesung mit Wolf-
gang Seekamp, Gedichte &
Kurzgeschichten; 17.30 Uhr
Besichtigung mit Bier & Brau-
se;

Kasch: 14-19 Uhr, Café-Pro-
jekt für Klein & Groß, ab 14
Uhr Spiel- und Bastelaktion
für Kinder , angeboten von
terre des hommes,

14.30 Uhr Frauenchor der
Kreismusikschule, Ltg. Regi-
ne Jungmann, 15 Uhr Work-
shop Improtheater (für Er-
wachsene), Ltg. Hans Her-

mann Hille, 17 Uhr Offene
Chorprobe Schubertchor
Achim, Ltg. Raimund Limpin-
sel, 17.30 Uhr Vernissage Fo-
tografie und Skulptur von
Alexandra Rolfs, 18 Uhr Le-
sung Olivera Lloyd „Nach
Wolke 7“, 18.30 Uhr D‘aChor
singt - Mitmachchor, auch für
Geflüchtete, Ltg. Stefanie
Fitzke; Gemeinsamer Ab-
schluss mit Kaschampus, 21
Uhr Ü-30 Fete.

Cato-Archiv, Bergstraße 26,
10- 12 Uhr, Archivführung

Cato Bontjes van Beek (fraue-
nofrt Fischerhude/Achim)
durch Dr. Stefan Krolle;

Kreismusikschule, Borsteler
Landstr. 2: 14 Uhr - 17 Uhr,
Wandelkonzert: Es spielen
die Jazz- Band, die Rock- und
Pop Band, die Streicher ohne
Namen und Kammermusik-
gruppen der Kreismusikschu-
le, Mitmachmusik & Lesung
für Kinder, Tänze, Texte und
fröhliche Lieder für Piraten
und Prinzessinen im Alter
von 4 - 8 Jahren, Ltg. Sybille
Wolf, Vorleserin Margret Rin-
gies. Außerdem warten auf
Sie die Ausstellung der Kunst-
akademie Bremen „Farben
der Vielfalt“ ab 16 Uhr im
Rathaus, um 17 Uhr ein Film
des Heimatvereins Achim
über die 60er Jahre in Achim
im Dröönläänd und der Auf-
tritt des Kurdichen Kinder-
chotrs ab 18.15 Uhr im Kul-
turhaus Alter Schützenhof.

Popstandards übertönen
Donnergrollen und Prasseln

Sommerkonzert kurzerhandvon Freilichtbühne in die Kirche verlegt
Von Ingo Schmidt

BADEN � Mal ganz andere
Töne erklangen am Sonntag
in der Badener Kirche. Eigent-
lich wollte die Soul-, Pop- und
Jazzband Soulyclub ent-
spannte Sommer-Musik un-
ter freiem Himmel in der
Freilichtbühne Dürings Park
präsentieren, aber die un-
günstigen Wetterprognosen
erfüllten sich, und deshalb
suchten Musiker sowie junge
und junggebliebene Musik-
freunde Schutz im nahegele-
genen Gotteshaus.
Der Begeisterung tat das aber
keinen Abbruch. Im Gegen-
teil: Tosender Applaus von
fast vollen Rängen und en-
thusiastisch vorgetragene In-
terpretationen alter wie neu-
er Pop- und Jazzstandards
übertönten Gewitterkrach

und Regenprasseln. In der Be-
setzung Gert Alsleben (Pia-
no), Moritz Koch (Schlag-
zeug), Ali Schneider (E-Bass/
Kontrabass) sowie den Sänge-
rinnen Rieka Bente (Saxofon),
Stine Hahnel (Geige) und Ma-
ria Truderung lieferten sie
ein großartiges Konzerterleb-
nis: Mit Songs wie „Let me en-
tertain you“ von Robby Wil-
liams, Stevie Wonders „Isn´t
she lovely“, „Ganz nah dran“
von Cassandra Steen oder
„Uptown Funk“ von Bruno
Mars bedienten sie professio-
nell vorgetragen ein breites
Genre. Den Abschluss bilde-
ten die Zugaben „Son of a pre-
acher man“ von Dusty
Springfield und Tina Turners
„River Deep“.

Zum musikalischen Som-
mer-Event hatte die Arbeits-
gemeinschaft Badener Verei-

ne unter Federführung von
Reiner Aucamp eingeladen.
Supermarktbetreiber Hen-
ning Behrens unterstützte
die Aktion mit Grillwurst und
erfrischenden Getränken.
Die Einnahmen aus dem Ver-
kauf und durch Besucher-
spenden decken die entstan-
denen Kosten. Überschüsse
fließen in die Kasse der Ar-
beitsgemeinschaft.

In seiner Begrüßung hatte
Reiner Aucamp die Gäste zur
Ungezwungenheit aufgefor-
dert: „Nutzen Sie gerne die
Getränke- und Speisenausga-
be vor dem Gemeindehaus
auch während des Konzer-
tes.“ Aber niemand verließ
den Saal – alle lauschten der
bezaubernd vorgetragenen
Darbietung.

Souly besteht seit vielen
Jahren als Bandprojekt des

Musiklehrers Gert Alsleben,
der interessierte junge und
gestandene Musikbegeisterte
in seinem Langwedeler Stu-
dio vereint, damit sie gemein-
sam musizieren und vonei-
nander lernen. Die Mitglieder
stammen aus dem gesamten
Landkreis, sie studieren Mu-
sik oder betreiben sie hobby-
mäßig.

In unterschiedlicher Beset-
zung war die Band Soulyclub
bereits auf dem Achimer
Stadtfest, im Müllerhaus, in
der Stadthalle Verden oder
im Kasch zu sehen und vor al-
lem zu hören. Reiner Aucamp
möchte das Sommerkonzert
in der Freilichtbühne als ein
wiederkehrendes Ereignis für
Badener und Gäste etablie-
ren, vorausgesetzt der Him-
mel lässt nicht wieder Striche
regnen.

Sommerlaune vorm Altar: Moritz Koch, Ali Schneider, Stine Hahnel, Rieka Bente, Maria Truderung und Gert Alsleben (von links) präsen-
tierten insgesamt 24 mitreißende Pop- und Jazzinterpretationen. � Foto: Schmidt

Mann droht mit
Messer, um Geld

zu erpressen
Ein Jahr und acht Monate auf Bewährung
Von Lisa Duncan

ACHIM/POSTHAUSEN � Mit Ski-
maske, Sonnenbrille und einem
Messer im Ärmel stieg ein zur
Tatzeit 38-jähriger Mann aus
Verden zu einer fremden Frau
ins Fahrzeug und bedrohte sie.
Sie kam gerade vom Einkaufen
in einem Posthausener Kauf-
haus. Gestern war der heute 42-
jährige Täter gemeinsam mit
seiner heute 39-jährigen Ex-
Frau, die damals auf dem Park-
platz dabei war, vor dem Schöf-
fengericht in Achim angeklagt.
Die Tatvorwürfe: Versuchte
schwere räuberische Erpressung
und Diebstahl.

Das Opfer des Überfalls trat
als Nebenklägerin auf. Von
der Tat, die sich fast genau
vor vier Jahren, am 17. Au-
gust 2012, ereignet hatte, ist
sie heute noch traumatisiert.
Erst etwa zwei Jahre später,
im Februar 2014, war das Duo
entdeckt worden. Beide hat-
ten nach ihrer Festnahme ein
umfassendes Geständnis ab-
gelegt, das zum Verständnis
der Schöffen in Auszügen im
Gerichtssaal verlesen wurde.

Demnach hatte das Verde-
ner Ehepaar, er gelernter
Tischler, sie gelernte Gas- und
Wasserinstallateurin, ge-
meinsam eine Pension betrie-
ben und sich dabei hoch ver-
schuldet. Der Ehemann er-
sann den Überfall als Ausweg
aus der finanziellen Not und
weihte seine Frau in die Pläne
ein. So hielten sie beim Kauf-
haus Ausschau nach wohlha-
bend aussehenden Frauen.
Während der Mann sie bedro-
hen und ausrauben würde,
sollte die Frau im Wagen war-
ten. Plötzlich sagte er: „Die
nehm’ ich.“ Die Situation ver-
glich er mit dem Fallschirm-
springen: Statt nachzuden-
ken, springe man einfach.

Im Wagen zeigte der Ange-
klagte seinem Opfer das Mes-
ser. Bevor er äußern konnte,
dass er auf Geld oder Wertsa-
chen aus sei, fing die Überfal-
lene lauthals zu Schreien an.
Mit den Worten „Bleib ruhig,
bleib ruhig“ versuchte er
noch vergeblich, sie zum
Schweigen zu bringen – und
ergriff dann zu Fuß die
Flucht. Unterdessen fuhr sei-

ne damalige Ehefrau mit dem
Wagen davon. Die Sachen,
die er zur Tatzeit getragen
hatte, entsorgten sie hinter-
her gemeinsam.

Ob der Angeklagte das Mes-
ser an die Brust gehalten oder
nur gezeigt hatte, daran
konnte er sich nicht mehr er-
innern. Er habe wegen der
Tat ebenfalls psychische Pro-
bleme gehabt und sei deshalb
zwischenzeitlich nicht ver-
handlungsfähig gewesen, wie
ein Gutachter bestätigte.

Die Geschädigte leidet seit
dem Vorfall unter solchen
Angstzuständen, dass sie sich
kaum allein auf die Straße
traut. Die Heilpraktikerin
konnte anfangs wegen ihres
Traumas auch keine Männer
mehr in ihrer Praxis behan-
deln, erzählte ihre Psychothe-
rapeutin im Zeugenstand.
Auch jetzt schien sie noch
sichtlich mitgenommen und
erschien nur kurz im Ge-
richtssaal.

Zur Anklage stand auch der
Diebstahl eines Kettenhäcks-
lers, den der heute 42-Jährige
im Jahr 2009 aus einem An-
hänger vom Verdener Bahn-
hof gestohlen hatte. An-
schließend hatte er das Gerät
mit einem Neuwert von rund
40000 Euro für 10000 Euro
nach Schweden verkauft.

Unter anderem wegen der
krassen Auswirkungen auf
das Opfer des Überfalls folg-
ten Richter Andreas Minge
und die Schöffen in ihrem Ur-
teil dem Antrag der Staatsan-
waltschaft. „Aus Sicht des Op-
fers hätte es auch auf eine
Entführung oder Vergewalti-
gung hinauslaufen können“,
sagte Minge. Dass es nur um
Geld ging, habe sie erst
knapp zwei Jahre später er-
fahren. Der Angeklagte er-
hielt eine Gesamtstrafe von
einem Jahr und sieben Mona-
ten, seine Ex-Partnerin für
Beihilfe zur Tat acht Monate
Freiheitsstrafe. Minge ging
von einem minderschweren
Fall aus. Da beide nicht vorbe-
straft waren, wurden die Stra-
fen zur Bewährung (mit zwei
Jahren Bewährungszeit) aus-
gesetzt. Die Angeklagten
müssen zudem jeweils 500
Euro an die Deutsche Opfer-
hilfe zahlen.

Räder
werden
codiert
Schutz gegen

Diebstahl
ACHIM � Der Allgemeine Deut-
scher Fahrradclub Achim bie-
tet wieder in Zusammenar-
beit mit der Polizei am Sams-
tag zwischen 9 und 12 Uhr
auf dem Bibliotheksplatz
eine Codieraktion für Fahrrä-
der an, um die Zweiräder bes-
ser vor Diebstahl zu schüt-
zen. Pro Fahrrad kostet das
7,50 Euro. Mitzubringen sind
ein Kaufnachweis und der
Personalausweis.

Bei dem bundesweiten ein-
heitlichen Codiersystem wird
in den Fahrradrahmen eine
Ziffern- und Zahlenkombina-
tion graviert, die in verschlüs-
selter Form die Stadt, Straße,
Hausnummer und Initialen
des Fahrradbesitzers enthält.
Graviert wird beim ersten
Mal am oberen Ende auf der
rechten Seite des Sattelroh-
res, bei Umzug oder Zweitbe-
sitzer des Fahrrades auf der
linken oberen Seite des Sat-
telrohres.

Wesentliche Vorteile des
Codiersystems:

Die Polizei hat erstmals die
Moglichkeit, einen begrunde-
ten Diebstahlsverdacht zu äu-
ßern und diesem nachzuge-
hen. Es wird möglich, ein auf-
gefundenes Fahrrad dem ei-
gentlichen Besitzer wieder
zuzuführen, da er über den
Code zu ermitteln ist. Der
Fahrraddieb wird abge-
schreckt, da ein Weiterver-
kauf des codierten Rades
ohne Eigentumsnachweis
kaum möglich ist.

Es kommt ohne eine zentra-
le Datenbank aus, da sich der
Code aus dem Gemeinde- und
Straßenschlüssel ergibt, die
jeder Meldestelle ohnehin
vorliegen.

Ersetzt kein gutes
Schloss

Ein gutes Schloss ist darü-
ber hinaus immer noch das
beste Mittel gegen den Dieb-
stahl, die Codierung dient zu-
sätzlich der Abschreckung
und stellt im Falle eines Fal-
les die Identifizierbakeit des
Besitzers sicher.
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